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nahm fie zögernd, von seiner Gemahlin Elisabeth gedrängt. Mit
beispielloser Pracht ließ er sich in Prag krönen. Aber schon am
8. November 1620 verließ er als ein Flüchtling das Land, uach-
dem seine Truppen am weißen Berge bei Prag geschlagen worden
waren. Ferdinand bemächtigte sich Böhmens. Die armen Evan¬
gelischen sahen 27 ihrer vornehmsten Brüder unter dem Beile des
Henkers bluten. Unzählige vom Volk hatten dasselbe Schicksal; 3000
Familien wanderten aus; die evangelischen Prediger wurden des
Landes verwiesen.

Den Kampf setzten auf evangelischer Seite zunächst Ernst von
Mansfeld und Christian von Braunschweig fort. Da es
ihnen aber an Geld fehlte, so vermochten sie ihre Truppen nur
durch Raub und Plünderung zu erhalten. Diese mußten bald überall
vor den katholischeil Heeren Weichen, welche Tilly befehligte. Ttlly
war ein tapferer Soldat, von großer Strenge und Pünktlichkeit.
Er war klein unb hager. Seine Augen blitzten finster unter grauen
Wimpern lind einer stark gewölbten Stiril hervor. Das Gesicht mit
scharfen Zügen trug eine große, gebogene Nase. Gewöhnlich ritt
er eineil kleineil Grauschimmel lind trlig ein grünseidenes Gewand
nach spanischem Schilitte. Alis dem Hute ivogte eine rothe Hahnen¬
feder.

Tilly's Siege brachten den evangelischen ©Tauben ernstlich in Ge¬
fahr. Auch das Heer des Dänenkönigs Christiail IV., welcher
deil bedrängten Glaubensgenossen zli Hülfe karil, wurde geschlageil.
Dazu erschien auf katholischer Seite ein ailderes Heer, geführt von
deiil gefürchteten Wallen st ein. Dieser, von evangelischen Elteril
stammend, war nací; einer wunderbaren Lebensrettung auf Zureden
der Jesuiten katholisch geworden. Aus ben Sternen glaubte er er¬
kannt zli haben, daß er zli etivas Großem bestimmt sei. Da er sehr
reich loar, so machte er dem Kaiser deil Vorschlag, daß er ein Heer
werben unb selbst unterhalten wolle. Der Kaiser giilg darauf ein.
Sobald die Werbetrommel des Wallenstein wirbelte, ströinten von
alleil Orten Männer herzu, die lieber rauben helfen, als beraubt
fein wollten. Bald war ein ansehnliches Heer unter seinem Befehl
beisammen.

Während Lilly in Westphalen stand, überschwemmte Wallensteiil
Schleswig lind Jütlaild mit feinen Schaaren. Wohin diese kamen,
verwüsteten sie die Felder, zerstörten die Dörfer und Städte, miß-
handelten Weiber lind Säuglinge, tödteteil die Männer unb plün¬
derten auf das Unbarmherzigste. Es war ihnen gleich, ob sie in
Freundes- oder Feindesland waren. Wallenstein, früher scholl zürn
Herzog von Friedland in Böhmen ernannt, erhielt Mecklenburg vom
Kaiser, unb da er zum Admiral der Ostsee erhoben war, so wollte
er, daß Stralsund kaiserliche Besatzung einnähme. Die Stadt wei¬
gerte sich. Nun schivlir der Friedländer, unb wenn Stralsund mit


